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Empfehlungen Gefährdungsermittlung 
der Unfallversicherungsträger (EGU) 
nach der Gefahrstoffverordnung werden 
von der antragstellenden Organisation 
erabeitet in Zusammenarbeit mit 
• den gesetzlichen Unfallversicherungs-

trägern (UVT) und 
• dem Institut für Arbeitsschutz der 

Deutschen Gesetz lichen Unfall-
versicherung (IFA)  
gemeinsam mit 

• der Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin (BAuA) und 

• gegebenenfalls weiteren Messstellen 
z. B. der Bundesländer. 

Sie werden herausgegeben und in regel-
mäßigen Abständen überprüft durch das 
Sachgebiet „Gefahrstoffe“, Fachbereich 
„Rohstoffe und chemische Industrie“ 
der Deutschen Gesetzlichen Unfallver-
sicherung (DGUV) und in das Regelwerk 
unter der Bestellnummer DGUV Infor-
mation 213-701 ff. aufgenommen. Da-
rüber hinaus erfolgt eine Verbreitung 
über das Internet sowie branchenbezo-
gen durch die einzelnen Unfallversiche-
rungsträger.

Die DGUV Information 213-701 wurde 
erstmals im August 2005 (als BG Infor-
mation 790-001) erstellt. Sie wurde im  
August 2007 und im Jahr 2019 über-
arbeitet. Besonderer Dank für die  
Erarbeitung dieser EGU gilt: 
Fr. U. Bagschik (BGHM),  
Fr. Dr. A. Baumgärtel (BAuA),  
Hr. M. Buxtrup (UK NRW),  
Fr. M. Böckler (BG ETEM),  
Fr. Dr. A. Csomor (RP H),  
Hr. D. Fendler (BG ETEM),  
Hr. Dr. H.-P. Fröhlich (BGHW),  
Hr. Dr. R. Hebisch (BAuA),  
Hr. D. Höber (BG Bau),  
Hr. Dr. R. Kellner (DGUV-SiGe),  
Hr. Dr. H. Lauterwald (RP RLP),  
Hr. L. Lehmann (W+L),  
Hr. Dr. L. Nitschke (LGL By),  
Hr. Dr. R. Rupp (BG RCI),  
Hr. C. Schumacher (DGUV-IFA),  
Hr. K. Süsselbeck (BG RCI-IGF),  
Hr. A. Tigler (BGHM),  
Hr. R. Van Gelder (DGUV-IFA),  
Fr. Dr. Y. von Mering (DGUV-IFA),  
Hr. W. Wegscheider (BGW),  
Hr. Dr. M. Weigl (BGN).
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Warum ist es sinnvoll eine EGU 
zu erstellen?

Die Arbeitgeber und Arbeitgeberinnen 
sind verpflichtet, eine Gefährdungsbe-
urteilung durchzuführen. Hierbei kön-
nen die EGU den Arbeitgeberinnen und 
Arbeitgebern oder den beratenden Fach-
kundigen eine Unterstützung bieten. Je 
größer das Angebot an verschiedenen 
EGU, mit unterschiedlichen Arbeits-
plätzen, Arbeitsverfahren und Tätigkei-
ten ist, desto höher ist die Wahrschein-
lichkeit, dass ein Unternehmen einen 
vergleichbaren Arbeitsplatz für seine 
Gefährdungsbeurteilung findet und 
die in den EGU gemachten Empfehlun-
gen anwenden kann. Dadurch wird Zeit 
und Geld gespart, da z. B. aufwendige 
Arbeitsplatzmessungen für den einzel-
nen Betrieb entfallen können. 

Wer kann alles ein EGU erstellen?

EGU können prinzipiell von jeder Firma 
oder Institution vorgeschlagen werden. 
Anträge auf das Erstellen neuer EGU so-
wie das Überarbeiten oder das Zurück-
ziehen von bestehenden EGU können an 
die Leitung der Projektgruppe EGU oder 
des Sachgebietes „Gefahrstoffe“ ge-
stellt werden von: 

• Mitgliedern der Deutschen Gesetz-
lichen Unfallversicherung;

• staatlichen Arbeitsschutzbehörden 
und akkreditierten Messstellen;

• Fach-, Industrie- und Sozialpartner 
mit Expertise im Bereich Arbeits-
schutz, insbesondere Arbeitshygiene, 
Arbeitsmedizin, Arbeitssicherheit und 
Arbeitswissenschaft;

• Unternehmen in Deutschland.

Dabei ist das Einreichen eines Text-
vorschlages als Antrag zu werten. Vor-
schläge sollten bereits vor Beginn von 
Untersuchungsprogrammen (Messun-
gen) mit der Leitung der Projektgruppe 
EGU abgestimmt werden. Verantwortlich 
für die Inhalte von EGU sind die Antrag-
stellenden. 

Die in den EGU gemachten Emp-
fehlungen wurden umgesetzt. Ist 
die Gefährdungsbeurteilung damit 
abgeschlossen?

EGU behandeln in der Regel die typi-
schen Gefährdungen für den Arbeits-
bereich. Welche dies sind, wird im 
Anwendungsbereich aufgeführt. Alle 
 anderen Gefährdungen, die nicht von 
den Empfehlungen abgedeckt werden,  
müssen im einzelnen Betrieb ermittelt 
und die Wirksamkeit der getroffenen 
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Schutzmaßnahmen beurteilt werden. 
Somit stellen EGU eine Hilfe für einen 
Teil der Gefährdungsbeurteilung dar, 
ohne Anspruch auf Vollständigkeit.  
Besondere Personengruppen – z. B. 
Jugendliche, werdende oder stillende 
Mütter, Beschäftigte ohne ausreichen-
de Deutschkenntnisse, Menschen mit 
 Behinderungen, Zeitarbeitnehmer und 
Zeitarbeitnehmerinnen, Praktikanten 
und Praktikantinnen, Berufsanfänger 
und Berufsanfängerinnen – können 
nicht in jeder EGU berücksichtigt wer-
den. Die Gefährdungen für besondere 
Personengruppen müssen dann von je-
dem Betrieb vor Ort gesondert beurteilt 
werden. Die gesamte Gefährdungs-
beurteilung muss von jedem Betrieb 
dokumentiert werden; ein Beispiel wie 
EGU in die Gefährdungsbeurteilung 
 eingebunden werden können gibt der 
Anhang 1.

Finden sich in den EGU Hilfen 
zur Beurteilung aller gesund-
heitsschädigender Einflüsse am 
Arbeitsplatz, z. B. zur ergono-
mischen Arbeitsplatzgestaltung 
oder zu psychischen Belastungen?

EGU können Hilfen zu allen gesundheits-
schädigender Einflüsse am Arbeitsplatz 
enthalten. Zurzeit gibt es nur EGU nach 

Gefahrstoffverordnung; hier liegt der 
Fokus entsprechend auf Gefahrstoffen 
sowie Brand- und Explosionsgefährdun-
gen. Weitere EGU, z. B. nach Arbeitsstät-
tenverordnung oder Biostoffverordnung 
(BioStoffV) sind jedoch denkbar. Neben 
den EGU gibt es zahlreiche andere 
DGUV Informationen oder DGUV Regeln, 
in denen Hilfen zu allen gesundheits-
schädigende Einflüssen am Arbeitsplatz 
gegeben werden. Diese sind bei den 
einzelnen Unfallversicherungsträgern 
oder über die Publikationsdatenbank 
der DGUV https://publikationen.dguv.de 
zu finden. 

Wo liegt der Vorteil sich an der 
 Erstellung oder Überarbeitung 
einer EGU beteiligen?

EGU werden von vielen Expertinnen 
und Experten für Arbeitssicherheit 
und Gesundheitsschutz erarbeitet und 
überprüft. Durch die Unterstützung der 
Messstellen der Unfallversicherungs-
träger, des IFA und anderer Messstellen 
können der Aufwand und die Kosten 
für den Einzelnen sehr gering gehalten 
werden. Zugleich findet ein Austausch 
an Erfahrung statt, der insbesondere für 
die beteiligten Unternehmen gewinn-
bringend ist. 

Vorbemerkung
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1 Allgemeines

Die Europäischen Richtlinien* zum 
Schutz gegen Gefährdungen bei Tätig-
keiten mit Gefahrstoffen, sowie die 
Verordnungen** zur Einstufung, Kenn-
zeichnung und Verpackung gefährlicher 
Stoffe und Gemische (einschließlich 
 deren Anhänge) und zur Registrierung, 
Bewertung, Zulassung und Beschrän-
kung chemischer Stoffe (REACH) werden 
in Deutschland in der Gesetzgebung 
und dem Regelwerk der Unfallversiche-
rungsträger umgesetzt bzw. sind unmit-
telbar geltendes Recht. 

Das Arbeitsschutzgesetz (ArbSchG) [1], 
das Chemikaliengesetz (ChemG) [2] und 
das Siebte Buch Sozialgesetzbuch (SGB 
VII) [3] werden in der Gefahrstoffver-
ordnung (GefStoffV) [4] und den zuge-
hörigen Technischen Regeln für Gefahr-
stoffe (TRGS) konkretisiert sowie durch 
DGUV Vorschriften, Regeln und Informa-
tionen erläutert. 

Die GefStoffV verpflichtet die Arbeit-
geber und Arbeitgeberinnen unter an-
derem, in der Gefährdungsbeurteilung  
Art und Ausmaß der Exposition der 
 Beschäftigten zu bewerten. Dies kann 
durch Arbeitsplatzmessungen oder 
gleichwertige, auch nichtmesstechni-
sche Ermittlungsverfahren erfolgen. 
Wurden Gefährdungen erkannt und 

beurteilt können entsprechend dem 
Schutzziel – z. B. Arbeitsbedingungen 
der Beschäftigten sicherheits- und ge-
sundheitsgerecht gestalten – Schutz-
maßnahmen ergriffen werden.

EGU nach GefStoffV sind eine  Hilfe 
bei der Gefährdungsbeurteilung 
für Tätigkeiten mit Gefahrstoffen, 
da sie entsprechend der TRGS 400 
Gefährdungs beurteilung [5] als Hand-
lungsempfehlung Dritter mit heran-
gezogen werden können. Für die Erstel-
lung einer EGU ermittelt qualifiziertes 
Personal anhand geeigneter tätigkeits- 
und stoffbezogener Methoden und 
Messverfahren bei gleichartigen Tätig-
keiten (gleichartige Arbeitsbedingungen 
und vergleichbare Arbeitsplätze), ob 
 Gefahrstoffe freigesetzt und Beschäftig-
te  exponiert werden können. 

Dadurch können EGU als nichtmess-
technisches Verfahren bei der Informa-
tionsermittlung und Durchführung der 
Expositionsbewertung nach TRGS 401 –  
Gefährdung durch Hautkontakt – Ermitt- 
lung, Beurteilung, Maßnahmen [6] 
sowie der TRGS 402 – Ermitteln und 
Beurteilen der Gefährdungen bei 
 Tätigkeiten mit Gefahrstoffen: Inhala-
tive Exposition [7] verwendet werden. 
Durch die Übertragung der Ergebnisse 
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für vergleichbare Tätigkeiten können 
Unternehmen den eigenen Ermittlungs-
aufwand erheblich reduzieren, insbe-
sondere, wenn eigene messtechnische 
Ermittlungen ganz entfallen. 

EGU können vom Ausschuss für Gefahr- 
stoffe (AGS) in die TRGS 420 – Verfahrens-  
und stoffspezifische Kriterien (VSK) für 
die Ermittlung und Beurteilung der inha- 
lativen Exposition [8] aufgenommen wer- 
den. Zur Aufnahme von EGU in die TRGS 
420 gilt das folgende Ablaufschema: 

ja

ja

nein

nein

Hersteller, Betriebe, Verbände,  
Länder, Unfallversicherungsträger,  

AGS, …

Tätigkeits- und Maßnahmen-
beschreibung, Expositionsermittlung 

Messungen, Datenbanken, Berechnungen, …

Expositionsbeschreibung 
mit Schutzmaßnahmen  
nach Stand der Technik

AGS

Beurteilungsmaßstäbe 
gem. Nr. 2.1 Abs. 32

Bewertung  
durch AGS (UA III)

Anforderungen  
VSK erfüllt?

Hilfen zur  
Gefährdungsbeurteilung

• Empfehlungen Gefährdungs-
ermittlung der Unfallversiche-
rungsträger (EGU)

• Empfehlungen der Länder
• Gefährdungsbeurteilung des  

Herstellers
• …

Verfahrens- und  
stoffspezifische Kriterien – VSK

mit Vermutungswirkung

Allgemeines
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Für in der TRGS 420 aufgeführte EGU gilt 
die Vermutungswirkung der GefStoffV. 
Dies bedeutet, dass die Anforderungen 
der GefStoffV zur Minimierung der in-
halativen Exposition hinsichtlich der zu 
treffenden Maßnahmen und der Wirk-
samkeitskontrollen erfüllt sind bei:
• guter Arbeitspraxis und Einhaltung 

des in der EGU beschriebenen und 
gemäß TRGS 460 – Vorgehensweise 
zur Ermittlung des Standes der Tech-
nik [9] dokumentierten Standes der 
Technik für Stoffe ohne gesundheits-
basierte Beurteilungsmaßstäbe, wie 
z. B. Arbeitsplatzgrenzwert (AGW) oder 
MAK-Werte;

• Anwendung der allgemeinen Schutz-
maßnahmen nach TRGS 500 – Schutz-
maßnahmen [10] für die in der EGU 
formulierten Tätigkeiten mit geringer 
Gefährdung; 

• Anwendung der zusätzlichen Schutz-
maßnahmen nach TRGS 500 – Schutz-
maßnahmen und eventuell zusätzlich 
formulierter Schutzmaßnahmen der 
EGU für Stoffe mit einem AGW der in 
der TRGS 900 – Arbeitsplatzgrenzwer-
te [11] gelistet oder für die ein niedri-
gerer, gesundheitsbasierter Beurtei-
lungsmaßstab veröffentlicht ist;

• Anwendung der besonderen Schutz-
maßnahmen nach GefStoffV, den er-
gänzenden Schutzmaßnahmen nach 
TRGS 500 und eventuell zusätzlich 
formulierten Schutzmaßnahmen der 
EGU, für krebserzeugende Gefahrstof-
fe der Kategorie 1A oder 1B bei denen 
davon ausgegangen werden kann, 
dass die Akzeptanzkonzentration ge-
mäß der TRGS 910 – Risikobezogenes 
Maßnahmenkonzept für Tätigkeiten 
mit krebserzeugenden Gefahrstoffen 
[12] eingehalten wird;

• Anwendung der besonderen Schutz-
maßnahmen nach GefStoffV, den 
ergänzenden Schutzmaßnahmen 
nach TRGS 500 und Umsetzung des 
in der EGU formulierten und gemäß 
TRGS 460 dokumentierten Standes 
der Technik, für keimzellmutagene 
und reproduktionstoxische Gefahr-
stoffe ohne Beurteilungsmaßstab.

Allgemeines
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Des Weiteren sind eigene Arbeitsplatz-
messungen oder andere gleichwertige 
Beurteilungsverfahren (Nachweisverfah-
ren) für die in der EGU beschriebenen 
Arbeitsplätze und Tätigkeiten in der Re-
gel nicht erforderlich wenn: 
• eine gute Arbeitspraxis angewendet 

und der in der EGU beschriebene und 
gemäß TRGS 460 dokumentierten 
Standes der Technik eingehalten wird;

• die besonderen  Schutzmaßnahmen 
nach GefStoffV, die zusätzlichen 
Schutzmaßnahmen nach TRGS 500 und 
die zusätzlich formulierten Schutzmaß-
nahmen der TRGS 910  sowie weiterer 
in der EGU formulierter Schutzmaßnah-
men zur Minimierung der Exposition, 
für krebserzeugende Gefahrstoffe der 
Kategorie 1A oder 1B Toleranzkonzent-
rationen gemäß der TRGS 910 eingehal-
ten sind und die Wirksamkeitskontrol-
len dies bestätigen; 

• bei Anwendung für Stoffe ohne AGW 
das Unternehmen davon ausgehen 
kann, dass die Beurteilungsmaßstäbe 
der Gefahrstoffverordnung hinsicht-
lich der zu treffenden Maßnahmen 
eingehalten sind.

Darüber hinaus können EGU für die 
 eigene Ermittlung des Standes der 
 Technik im Betrieb nach der TRGS 460 
genutzt und weitere Methoden zur Wirk-
samkeitsprüfung bei Bedarf festgelegt 
werden.

Allgemeines
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2 Anwendungsbereich und Hinweise

Die Verwendung von EGU entbindet 
nicht von der Anwendung von Grund-
maßnahmen und der Pflicht der Sub-
stitutionsprüfung. Bei der Anwendung 
von EGU nach GefStoffV sind neben 
den Anforderungen der bereits genann-
ten TRGS der Reihen 400, 500 und 900 
auch die TRGS der Reihe 600 besonders 
zu beachten. 

Über diese technischen Regeln hinaus 
beschreiben EGU fortschrittliche Verfah-
ren, Einrichtungen oder Betriebsweisen, 
die mit Erfolg in der Praxis erprobt  
worden sind und die Gesundheit und 
 Sicherheit der Beschäftigten als gesi-
chert erscheinen lassen. 

In Einzelfällen werden auch Empfehlun-
gen erarbeitet, in denen trotz Einsatz 
fortschrittlicher Verfahren, Einrichtun-
gen oder Betriebsweisen die Einhaltung 
eines Arbeitsplatzgrenzwertes oder 
eines anderen Beurteilungsmaßstabes 
nicht erreicht wird. In diesen Fällen be-
schreiben EGU zusätzliche oder künftig 
zu ergreifende Schutzmaßnahmen, wo-
bei nach Möglichkeit auch branchen-
übergreifende Betriebs- und Verfahrens-
weisen aufgezeigt werden sollen. 

Die in den EGU beschriebenen Tätig-
keiten, Stoffe und Verfahren sind vor-

rangig auf die GefStoffV gerichtet. 
Weitere Gefährdungen, biologischer, 
physikalischer oder psychologischer Art, 
die durch die Arbeitsstätte oder Arbeits-
mittel entstehen können sind in der 
Gefährdungsbeurteilung gesondert zu 
berücksichtigen. Darüber hinaus ist in 
Absprache mit dem zuständigen Fach-
arzt oder der zuständigen Fachärztin für 
Arbeits- oder Betriebsmedizin die Be-
rücksichtigung besonders zu schützen-
der Personengruppen sowie die arbeits-
medizinische Vorsorge festzulegen. 

Die in den EGU beschriebenen Schutz-
maßnahmen und deren Beurteilung  
sind vorrangig auf den Schutz der Be-
schäftigten gerichtet. Beurteilungspara-
meter aus anderen Schutzbereichen  
(z. B. Gefahrgut, Patientenschutz, Pro-
duktsicherheit, Umweltschutz, Verbrau-
cherschutz etc.) können im Einzelfall, 
z. B. aufgrund der Rechtsverbindlichkeit 
oder der Rechtsanbindung, ebenfalls 
von Bedeutung sein – hierauf muss bei 
der Anwendung von EGU gesondert ge-
achtet werden. 

EGU können zusätzliche Informationen 
über Ersatzstoffe oder Ersatzverfahren, 
technische Minimierungsmaßnahmen 
und andere Maßnahmen des auf Ge-
fahrstoffe bezogenen Arbeitsschutzes, 
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sowie Explosions- und Brandschutz-
maßnahmen geben. Ob schädliche Aus-
wirkungen von Bränden oder Explosio-
nen auf die Gesundheit und Sicherheit 
der Beschäftigten möglich sind, ist je-
doch durch das Unternehmen in jedem 
Einzelfall selbst zu prüfen und zu doku-
mentieren. Bei Mengen oder Konzentra-
tionen von Gefahrstoffen, die zu Brand- 
und Explosionsgefährdungen führen 
können, sowie bei explosionsfähigen 
Gemischen sind diese in der Dokumen-
tation besonders auszuweisen (Explo-
sionsschutzdokument).

Vor Anwendung einer EGU wird im Rah-
men der Gefährdungsbeurteilung ge-
prüft, ob die beschriebenen Tätigkeiten 
in dem Betrieb durchgeführt werden und 
ob die festgelegten verfahrenstechni-
schen und stoffspezifischen Bedingun-
gen für diese Tätigkeiten beachtet und 
eingehalten werden. Werden noch ande-
re Tätigkeiten oder Tätigkeiten mit an-
deren Stoffen durchgeführt, die in den 
EGU nicht behandelt sind, muss dies in 
der Beurteilung der Gesamtsituation be-
rücksichtigt werden. 

Die Anwendung von EGU wird im Rah-
men der Gefährdungsbeurteilung doku-
mentiert. Die Dokumentation muss min-
destens folgende Angaben enthalten:

• Angabe der angewandten EGU (mit 
Nummer und Ausgabedatum der 
DGUV Information), verantwortliche 
Person sowie Zeitpunkt der Überprü-
fung der Gültigkeit;

• Räumliche Gegebenheiten; inklusi-
ve Art und Ort der Lüftung (Freie Lüf-
tungssysteme und Raumlufttechni-
sche Anlagen); 

• Beschreibung der Tätigkeiten und der 
Arbeitsverfahren, 

• Beschreibung der Gefahrstoffe;
• Art, Anzahl und Lage der Arbeitsplätze 

sowie benachbarter Arbeitsplätze; 
• Ermittelte Gefährdungen;
• Anzahl der Beschäftigten inkl. Art und 

Dauer der Exposition; 
• Durchführung der Maßnahmen;
• Überprüfung der Wirksamkeit der 

Maßnahmen;
• Fortschreiben der Gefährdungs-

beurteilung.

Bei Anwendung von EGU bleiben an-
dere Anforderungen der GefStoffV, ins-
besondere die Informationsermittlung, 
die Pflicht der Substitutionsprüfung, 
die Verpflichtung zur Beachtung der 
Rangfolge der Schutzmaßnahmen und 
die Verpflichtung zur Erstellung von 
Betriebsanweisungen sowie zur regel-
mäßigen Unterweisung der Beschäftig-
ten in einer für sie verständlichen Form 

Anwendungsbereich und Hinweise
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und Sprache bestehen. So sind z. B. 
bei Tätigkeiten mit krebserzeugenden, 
keimzellmutagenen und reproduktions-
toxischen Gefahrstoffen der Kategorie 
1A oder 1B Gefahrenbereiche abzugren-
zen, in denen Beschäftigte diesen Ge-
fahrstoffen ausgesetzt sind oder aus-
gesetzt sein können, und Warn- und 
Sicherheitszeichen anzubringen (siehe 
Abb. 2). Und bei besonders gefährliche 
krebserzeugende Stoffen ist zu beach-
ten, dass diese nur in geschlossenen 
Anlagen hergestellt oder verwendet wer-
den dürfen.

Die Anwenderin oder der Anwender 
muss bei Änderungen im Arbeitsbereich 
oder bei Verfahrensänderungen sofort 
und ansonsten mindestens einmal  
jährlich die Gültigkeit dieser EGU über-
prüfen und das Ergebnis dokumentie-
ren. Die Überprüfung erfolgt im Rahmen 
der Gefährdungsbeurteilung nach § 6 
GefStoffV. 

EGU werden im Abstand von fünf Jahren 
durch die Projektgruppe „EGU“, Sach-
gebiet „Gefahrstoffe“ des Fachbereichs 
Rohstoffe und chemische Industrie 
überprüft. Sollten Änderungen notwen-
dig werden, werden diese veröffentlicht.

Abb. 2 
Beispiele für Verbotszeichen  
„Zutritt für  Unbefugte verboten“ und 
 „Rauchen verboten“ nach Anhang II  
Nummer 3.1 der Richtlinie 92/58/EWG*  
über Mindestvorschriften für die Sicherheits-  
und/oder Gesundheitsschutzkennzeichnung 
am Arbeitsplatz.

Anwendungsbereich und Hinweise
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3 Begriffsbestimmung

Begriffe werden so verwendet, wie sie 
im Begriffsglossar zu den Regelwerken 
der Betriebssicherheitsverordnung  
(BetrSichV), der Biostoffverordnung 
(BioStoffV) und der GefStoffV [13] be-
stimmt sind. Dies gilt insbesondere 
für die Begriffe Arbeitsbedingungen, 
Arbeitsstoff, branchen- oder tätigkeits-
spezifische Hilfestellungen, chemische 
Arbeitsstoffe, Exposition, Arbeitsplatz-
grenzwert, Fachkundige für die Durch-
führung der Gefährdungsbeurteilung, 
Gefährdung, Gefährdungsbeurteilung, 
Gefahrstoffverzeichnis, Hautkontakt, 
mitgelieferte Gefährdungsbeurteilung, 
physikalisch-chemische Einwirkung, 
Schutzmaßnahmen sowie Wirksamkeit 
von Schutzmaßnahmen. 

Arbeitsbereich  
Hierbei handelt es sich um einen räum-
lich oder organisatorisch begrenzten 
Teil eines Betriebes. In diesem werden 
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen von einem, 
einer oder mehreren Beschäftigten aus-
geführt. Diese können in einer Gefähr-
dungsbeurteilung zusammengefasst 
werden. Er kann einen oder mehrere 
Arbeitsplätze oder Arbeitsverfahren um-
fassen.

Beurteilungsmaßstab  
Als Beurteilungsmaßstäbe nach 
TRGS 402 gelten:
1. verbindliche Grenzwerte,
2. in einer TRGS genannte Konzen-

trationswerte zur Auslösung von  
Maßnahmen oder Begrenzung der  
Exposition z. B. Stand der Technik,

3. andere Maßstäbe zur Beurteilung  
der Exposition, wie z. B. stoff-
spezifische Akzeptanz- und Toleranz-
konzentrationen, aus ländische 
Grenzwerte.

Einhaltung  
Ein Grenzwert gilt als eingehalten sofern 
der Betrag der Messwerte gleich oder 
kleiner dem Grenzwert ist und die Kurz-
zeitwertanforderungen erfüllt sind. So-
fern dies nicht zutrifft, gilt der Grenzwert 
als nicht eingehalten.

Sofern für einen Stoff kein AGW (z. B.  
bei verschiedenen krebserzeugenden 
Stoffen) veröffentlicht wurde, ist die 
Einhaltung des Standes der Technik 
 betrieblich umzusetzen.
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Gefahr 
Sachlage, die bei ungehindertem  Ablauf 
des zu erwartenden Geschehens mit 
hinreichender Wahrscheinlichkeit zu 
einem Gesundheitsschaden oder einer 
gesundheitlichen Beeinträchtigung 
führt.

Risiko 
Drückt die Kombination aus der Eintritts-
wahrscheinlichkeit und der Schadens-
schwere einer Gefährdung aus.

Darüber hinaus können weitere bran-
chenübliche Begriffe, vor allem zu den 
Arbeitsverfahren und Tätigkeiten, defi-
niert werden. 

Begriffsbestimmung
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4 Aufstellen von Empfehlungen  
Gefährdungsermittlung  
der Unfallversicherungsträger (EGU)

EGU enthalten alle zu ihrer Anwendung 
notwendigen Informationen. Sie werden 
nach Möglichkeit auf eine breite An-
wendbarkeit abgestellt, sind verständ-
lich und praktikabel formuliert. 

Aus der Beschreibung des Anwendungs-
bereiches geht hervor, für welche 
Arbeitsverfahren, Tätigkeiten, Stoffe,  
Stoffgruppen, Gemische sowie für 
welche Einsatzmengen, für welche 
Beurteilungsmaßstäbe (z. B. Arbeits-
platzgrenzwerte), für welche Belas-
tungssituationen sowie unter welchen 
betrieblichen Bedingungen die EGU  
anwendbar sind. Hierbei wird eine  
klare Abgrenzung zu Arbeitsverfahren 
und Stoffen getroffen, die nicht unter 
die EGU fallen. 

4.1 Allgemeine Anforderungen

Für die Aufstellung von EGU werden in 
der Regel folgende Unterlagen benötigt:
• eine detaillierte Beschreibung des 

Arbeitsverfahrens und der Tätigkei-
ten einschließlich der vorhandenen 
Schutzmaßnahmen;

• Art und Menge der eingesetzten Stof-
fe, gegebenenfalls Angaben zu den 
Emissionsquellen;

• die genaue Beschreibung des Anwen-
dungsbereiches für das Arbeitsver-
fahren;

• die zugehörige Arbeitsanweisung für 
die Beschäftigten einschließlich Ver-
halten bei Störungen;

• Ergebnisse durchgeführter Ermitt-
lungen, Expositionsbeschreibungen 
oder Messberichte, z. B. gemäß der 
TRGS 402;

• Vergleich mit den Beurteilungsmaß-
stäben, inkl. Quellenangabe für den 
jeweiligen Beurteilungsmaßstab  
(z. B. TRGS 900, MAK- und 
BAT-Werte-Liste – Maximale 
Arbeitsplatzkonzen trationen und Bio-
logische Arbeitsstoff-Toleranzwerte 
[14]);

• eine statistische Auswertung der 
 Ermittlungsergebnisse; 

• eine zusammenfassende Bewertung 
der Schutzmaßnahmen.

Bei der Aufstellung von EGU sind folgen-
de Aspekte zu den Schutzmaßnahmen 
zu beachten:
• das Minimierungs- und das Substi-

tutionsgebot sowie die Verpflich-
tung zur Beachtung der Rangordnung 
der Schutzmaßnahmen (Substitu-
tion, Technische, Organisatorische 
und Persönliche Schutzmaßnahmen 
(STOP-Prinzip)); 
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• besondere Technische Regel der Aus-
schüsse für Biologische Arbeitsstoffe 
(ABAS) und Gefahrstoffe (AGS), insbe-
sondere die TRGS 420 zu verfahrens- 
und stoffspezifischen Kriterien (VSK);

• dermale, inhalative und/oder orale 
Gefährdungen; 

• die physikalisch-chemischen Gefähr-
dungen bis hin zum Verhindern von 
Zündquellen und explosionsfähiger 
Atmosphäre.

4.2 Gestaltung 

Es wird empfohlen, EGU mit einem In-
haltsverzeichnis, einer Vorbemerkung, 
einem Literaturverzeichnis und folgen-
den Abschnitten zu gestalten: 
1. Allgemeines
2. Anwendungsbereich und Hinweise
3. Begriffsbestimmung
4. Arbeitsverfahren und Tätigkeiten
5.  Gefährdungsermittlung und  

Beurteilung
6.  Schutzmaßnahmen und  

Wirksamkeitsprüfung.

4.3 Gefährdungsermittlung  
und -beurteilung  
anhand von Arbeitsplatz-
messungen

Grundlage für die Aufstellung von EGU 
ist in der Regel eine ausreichende Zahl 
repräsentativer Arbeitsplatzmessun-
gen. Neben der TRGS 401 und 402 kön-
nen die in der IFA-Arbeitsmappe (früher: 
BGIA-Arbeitsmappe) [15] beschriebenen 
Verfahren zur Ermittlung der Exposition 
hilfreich sein. 

Bei der Beurteilung von Schutzmaßnah-
men anhand von Messungen sind zu be-
rücksichtigen:
• die Streuung des Messwertekollektivs 

und
• die Validität der erhobenen Daten.

Die eingesetzte gerätetechnische Aus-
stattung und das Messverfahren müs-
sen für den jeweiligen Anwendungsfall 
geeignet sein. Das Messverfahren muss 
dem zu messenden Stoff, seinem Grenz-
wert, der zu erwartenden Konzentration 
und den Randbedingungen angepasst 
sein und den Messwert in der durch den 
Grenzwert vorgegebenen Dimension 
direkt oder indirekt (z. B. durch Umrech-
nung) ausweisen. Eine Übersicht geeig-
neter Messverfahren werden durch die 
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Arbeitsgruppe „Analytische Chemie“ der 
Kommission zur Prüfung gesundheit-
licher Arbeitsstoffe der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) [16], durch 
das IFA [17], durch den AGS [18] sowie 
durch die Arbeitsgruppe „Analytik“ des 
Fachbereiches Rohstoffe und chemische 
Industrie der DGUV [19] bereitgestellt 
oder findet sich im Fachbuch „Empfoh-
lene Analysenverfahren für Arbeitsplatz-
messungen“ [20] veröffentlicht. Ist das 
Messverfahren nur bedingt geeignet, 
sollte es sich unter praktischen Einsatz-
bedingungen bewährt haben und bei 
krebserzeugenden Stoffen der Kat. 1A 
oder 1B die Anforderungen der TRGS 402 
und TRGS 910 erfüllen. 

Bei Messungen entsprechend der 
TRGS 402 werden in der Regel Mess-
ergebnisse zugrunde gelegt, die in 
repräsentativ ausgewählten Arbeits-
bereichen unter normaler Auslastung 
hinsichtlich der Arbeits- und Produk-
tionsbedingungen, während unter-
schiedlicher Schichten sowie unter 
 Berücksichtigung jahreszeitlicher Ein-
flüsse gewonnen wurden. 

Für die Anzahl der mindestens erforder-
lichen Messungen lässt sich keine allge-
meingültige Regel aufstellen; sie muss 
vielmehr im Einzelfall in Abhängigkeit 

von der Höhe der Messergebnisse, von 
deren Streuung und von den besonderen 
technischen Gegebenheiten am Arbeits-
platz festgelegt werden. In der TRGS 420 
werden mindestens 24 repräsentative 
Messungen aus möglichst vielen Betrie-
ben mit je drei Schichtmittelwerten zur 
Aufstellung von VSK empfohlen. Sind 
die Kurzzeitwerte eingehalten und liegt 
der Maximalwert unterhalb des Beurtei-
lungsmaßstabs, ist die Erfüllung der Vo-
raussetzungen für den Befund „Schutz-
maßnahmen ausreichend“ zu erwarten. 
Werden ungünstige aber realistische 
Bedingungen berücksichtigt, z. B. Mes-
sung nahe der Emissionsquelle, An- und 
Abfahrvorgänge, Reparatur-, Wartungs- 
und Reinigungsarbeiten oder hohe Aus-
lastung, kann die Anzahl der Messwerte 
reduziert werden. Bei gleichmäßigen 
Betriebsabläufen ist gegebenenfalls 
unter Zuhilfenahme von Konzentrations-
berechnungen ebenfalls ein geringerer 
Messaufwand ausreichend. 

Wurden Schichtmittelwerte aufgrund 
einer verkürzten Exposition oder tätig-
keitsbezogen erhalten, so sind neben 
den Messergebnissen auch die auf die 
Expositionsdauer bezogenen Messwerte 
anzugeben. Gegebenenfalls ist anzuge-
ben, wieweit eine verkürzte Exposition 
typisch für das Arbeitsverfahren ist. 
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Es müssen ausreichende Informationen 
über die Einhaltung der Kurzzeitwert-
bedingungen vorliegen. Bei Schwankun-
gen der Expositionsverhältnisse ist das 
Ergebnis durch Kurzzeitmessungen aus-
reichend abzusichern.

Messberichte über durchgeführte 
Arbeitsplatzmessungen sollen den An-
forderungen der TRGS 402 genügen.  
Hierbei ist besonders auf genaue 
 Angaben der Arbeits- und Produktions-
bedingungen einschließlich der Anla-
genkapazität und der Anlagenauslas-
tung zu achten. Zur Beurteilung eines 
Arbeitsverfahrens kann dieses auch in 
Teilschritte zerlegt und die Exposition 
bei jedem Einzelschritt geprüft werden. 
Hierbei sind insbesondere auch Expo-
sitionsspitzen und Stoffgemische zu 
 berücksichtigen.

4.4 Gefährdungsermittlung  
und -beurteilung anhand 
anderer Grundlagen

Abhängig vom jeweiligen Einzelfall kom-
men als weitere geeignete Ermittlungs-
methoden in Betracht: 
• Ergebnisse zu Verfahren, die sich nach 

Meinung der zuständigen Fachkreise 
als bewährt und fortschrittlich heraus-
gestellt haben;

• Untersuchungen in der Praxis oder an 
Prüfständen (Modelluntersuchungen), 
insbesondere zur Ermittlung von Ver-
fahren mit geringerer Gefährdung;

• Berechnungen der Exposition unter 
Verwendung zuverlässiger Modelle;

• Informationen zu Verfahren, die im 
Vergleich zu bisherigen oder anderen 
Verfahren zu einer Risikominderung 
führen;

• Informationen zu Verfahren, die im 
Vergleich mit anderen Verfahren an-
erkannter Weise einen hohen Sicher-
heitsgrad aufweisen.
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5 Schutzmaßnahmen und  
Wirksamkeitsprüfung

In den EGU werden zugehörige Schutz-
maßnahmen nach ihrer Rangfolge  
beschrieben. Insbesondere bei kollek-
tiven Schutzmaßnahmen technischer 
Art, z. B. Lüftungseinrichtungen und die 
Luftführung, werden diese detailliert  
beschrieben. Ziel ist es, geeignete 
Schutzmaßnahmen und Hinweise zu 
ihrer Wirksamkeitskontrolle zu geben, 
die nach Prüfung der Übertragbarkeit 
auf die individuellen betrieblichen  
Gegebenheiten übernommen werden 
können. Es sollten Empfehlungen aus-
gesprochen werden in welchen Inter-
vallen festgelegte verfahrenstechnische 
und stoffspezifische Schutzmaßnahmen 
und Schutzeinrichtungen einer Funk-
tionsprüfung zu unterziehen sind. Dabei 
ist die Art der Prüfung anzugeben. 

Sind in den EGU keine spezifischen An-
gaben enthalten, erfolgt die Wirksam-
keitsprüfung der Schutzmaßnahmen im 
Rahmen der Gefährdungsbeurteilung 
durch die Anwenderin oder den Anwen-
der der EGU. 

In den Anwendungshinweisen einer EGU 
muss dann entsprechend festgelegt 
sein, dass:
• mindestens jährlich überprüft werden 

muss, ob die EGU unverändert gültig 
sind;

• mindestens jährlich überprüft wer-
den muss, ob in den Arbeitsbereichen 
 unverändert die betrieblichen Voraus-
setzungen zur Anwendung der EGU 
gegeben sind;

• die betrieblichen Ermittlungsergeb-
nisse dokumentiert werden müssen.

Die Dokumentation muss mindestens 
folgende Angaben enthalten:
• Angabe der angewandten EGU (mit 

Nummer und Ausgabedatum der 
DGUV Information), verantwortliche 
Person sowie Zeitpunkt der Über-
prüfung der Gültigkeit;

• Ergebnis der Substitutionsprüfung;
• Art der technischen Schutzmaßnah-

men sowie verantwortliche Person und 
Zeitpunkt der Wirksamkeits prüfungen;

• Art der organisatorischen Schutzmaß-
nahmen, verantwortliche Person und 
Zeitpunkt der Wirksamkeitsprüfungen;

• Art der persönlichen Schutzausrüstun-
gen, verantwortliche Person und Zeit-
punkt der Wirksamkeitsprüfungen.

EGU enthalten außerdem Hinweise auf 
die weiter bestehenden Pflichten der 
Unternehmen gemäß der Gefahrstoff-
verordnung, z. B. der Verpflichtung einer 
arbeitsplatzbezogenen Unterweisung 
in einer für die Beschäftigten verständ-
lichen Form und Sprache.
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Anhang 1
Literaturverzeichnis

Nachstehend sind die insbesondere zu 
beachtenden einschlägigen Vorschrif-
ten, Regeln und Informationen zusam-
mengestellt. 

Die zitierten Schriften sind in der jeweils 
aktuellen Fassung anzuwenden.

Richtlinien
• *Richtlinie des Rates über die Durch-

führung von Maßnahmen zur Verbes-
serung der Sicherheit und des Ge-
sundheitsschutzes der Arbeitnehmer 
bei der Arbeit (89/391/EWG)

• *Richtlinie 92/58/EWG des Rates über 
Mindestvorschriften für die Sicher-
heits- und/oder Gesundheitsschutz-
kennzeichnung am Arbeitsplatz

• *Richtlinie 92/85/EWG des Rates 
über die Durchführung von Maßnah-
men zur Verbesserung der Sicher-
heit und des Gesundheitsschutzes 
von schwangeren Arbeitnehmerin-
nen, Wöchnerinnen und stillenden 
Arbeitnehmerinnen am Arbeitsplatz 
( zehnte Einzelrichtlinie im Sinne des 
Artikels 16 Absatz 1 der Richtlinie 
89/391/EWG)

• *Richtlinie 94/33/EG des Rates über 
den Jugendarbeitsschutz

• *Richtlinie 1999/92/EG des Europäi-
schen Parlaments und des Rates über 
Mindestvorschriften zur Verbesserung 
des Gesundheitsschutzes und der Si-
cherheit der Arbeitnehmer, die durch 
explosionsfähige Atmosphären ge-
fährdet werden können

• *Richtlinie 98/24/EG des Rates zum 
Schutz von Gesundheit und Sicherheit 
der Arbeitnehmer vor der Gefährdung 
durch chemische Arbeitsstoffe bei der 
Arbeit

• *Richtlinie 2004/37/EG des Europäi-
schen Parlaments und des Rates über 
den Schutz der Arbeitnehmer gegen 
Gefährdung durch Karzinogene oder 
Mutagene bei der Arbeit 

• *Richtlinie 2014/27/EU des Europäi-
schen Parlaments und des Rates zur 
Änderung der Richtlinien 92/58/EWG, 
92/85/EWG, 94/33/EG und 98/24/
EG des Rates sowie der Richtlinie 
2004/37/EG des Europäischen Par-
laments und des Rates zwecks ihrer 
Anpassung an die Verordnung (EG) 
Nr. 1272/2008 über die Einstufung, 
Kennzeichnung und Verpackung von 
Stoffen und Gemischen  

22



Verordnungen
• **Verordnung (EU) Nr. 528/2012 des 

Europäischen Parlaments und des 
Rates über die Bereitstellung auf dem 
Markt und die Verwendung von Biozid-
produkten (Biozid-Verordnung)

• **Verordnung (EG) Nr. 1272/2008 des 
Europäischen Parlaments und des 
Rates über die Einstufung, Kennzeich-
nung und Verpackung von Stoffen und 
Gemischen (CLP-Verordnung)

• **Verordnung (EG) Nr. 1907/2006 des 
Europäischen Parlaments und des 
Rates zur Registrierung, Bewertung, 
Zulassung und Beschränkung chemi-
scher Stoffe (REACH-Verordnung)

Weitere Literatur 
[1] Gesetz über die Durchführung von 
Maßnahmen des Arbeitsschutze zur  
Verbesserung der Sicherheit und  
des Gesundheitsschutzes des  
Beschäftigten bei der Arbeit (Arbeits-
schutzgesetz – ArbSchG) Ausg. vom 
7. August 1996; Stand August 2015.  
Im Internet verfügbar unter: http://www.
bmas.de/DE/Service/Gesetze/arbeits 
schutzgesetz.html

[2] Gesetz zum Schutz vor gefährlichen 
Stoffen (Chemikaliengesetz – ChemG) in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 

28. August 2013 (BGBl. I S. 3498, 3991), 
das zuletzt durch Artikel 2 des Gesetzes 
vom 18. Juli 2017 (BGBl. I S. 2774) ge-
ändert worden ist. Im Internet verfügbar 
unter: https://www.gesetze-im-internet.
de/chemg/

[3] Siebtes Buch Sozialgesetzbuch –  
Gesetzliche Unfallversicherung (SGB VII) 
Ausg. vom 07. August 1996; Stand Juli 
2017 Im Internet verfügbar unter:  
http://www.bmas.de/DE/Service/ 
Gesetze/sozialgesetzbuch-7-gesetzli-
che-unfallversicherung.html

[4] Verordnung zum Schutz vor Gefahr-
stoffen (Gefahrstoffverordnung –  
GefStoffV) Ausg. vom 26. November 
2010; Stand März 2017. Im Internet ver-
fügbar unter: https://www.bmas.de/DE/
Service/Gesetze/gefahrstoffverordnung.
html

[5] Technische Regeln für Gefahrstoffe: 
Gefährdungsbeurteilung für Tätigkeiten 
mit Gefahrstoffen (TRGS 400). Ausgabe: 
Juli 2017. Im Internet verfügbar unter:  
https://www.baua.de/DE/Angebote/
Rechtstexte-und-Technische-Regeln/ 
Regelwerk/TRGS/TRGS-400.html

[6] Technische Regeln für Gefahrstoffe: 
Gefährdung durch Hautkontakt  

Anhang

23

https://de.wikipedia.org/wiki/Chemikalien-Registrierung
http://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze/arbeitsschutzgesetz.html
http://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze/arbeitsschutzgesetz.html
http://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze/arbeitsschutzgesetz.html
https://www.gesetze-im-internet.de/chemg/
https://www.gesetze-im-internet.de/chemg/
http://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze/sozialgesetzbuch-7-gesetzliche-unfallversicherung.html
http://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze/sozialgesetzbuch-7-gesetzliche-unfallversicherung.html
http://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze/sozialgesetzbuch-7-gesetzliche-unfallversicherung.html
https://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze/gefahrstoffverordnung.html
https://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze/gefahrstoffverordnung.html
https://www.bmas.de/DE/Service/Gesetze/gefahrstoffverordnung.html
https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-Regeln/Regelwerk/TRGS/TRGS-400.html
https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-Regeln/Regelwerk/TRGS/TRGS-400.html
https://www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstexte-und-Technische-Regeln/Regelwerk/TRGS/TRGS-400.html


Ermittlung – Beurteilung – Maßnah-
men (TRGS 401). Ausgabe: Juni 2008; 
zuletzt berichtigt: 2011. Im Internet ver-
fügbar unter: https://www.baua.de/
DE/ Angebote/Rechtstexte-und-Techni-
sche-Regeln/Regelwerk/TRGS/TRGS-
401.html

[7] Technische Regeln für Gefahrstoffe: 
Ermitteln und Beurteilen der Gefährdun-
gen bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen: 
Inhalative Exposition (TRGS 402). Aus-
gabe: Februar 2010, zuletzt geändert 
und ergänzt: Oktober 2016. Im Internet 
verfügbar unter: https://www.baua.de/
DE/Angebote/Rechtstexte-und- 
Technische-Regeln/Regelwerk/TRGS/
TRGS-402.html

[8] Technische Regeln für Gefahrstoffe: 
Verfahrens- und stoffspezifische  
Kriterien (VSK) für die Ermittlung und 
Beurteilung der inhalativen Exposition 
(TRGS 420). Ausgabe: Juni 2014; zu-
letzt geändert und ergänzt: März 2020. 
Im Internet verfügbar unter: https://
www.baua.de/DE/Angebote/Rechtstex-
te-und-Technische-Regeln/Regelwerk/
TRGS/TRGS-420.html

[9] Technische Regeln für Gefahrstof-
fe: Vorgehensweise zur Ermittlung des 
Standes der Technik (TRGS 460).  

Ausgabe: Juli 2018. Im Internet verfüg-
bar unter: https://www.baua.de/DE/An-
gebote/Rechtstexte-und-Technische- 
Regeln/Regelwerk/TRGS/TRGS-460.html

[10] Technische Regeln für Gefahrstoffe: 
Schutzmaßnahmen (TRGS 500). Aus-
gabe: September 2019. Im Internet ver-
fügbar unter: https://www.baua.de/
DE/Angebote/Rechtstexte-und-Techni-
sche-Regeln/Regelwerk/TRGS/TRGS-
500.html

[11] Technische Regeln für Gefahrstof-
fe: Arbeitsplatzgrenzwerte (TRGS 900). 
Ausgabe: 2006; zuletzt geändert und 
ergänzt: März 2020. Im Internet verfüg-
bar unter: https://www.baua.de/DE/An-
gebote/Rechtstexte-und-Technische-Re-
geln/Regelwerk/TRGS/TRGS-900.html

[12] Technische Regel für Gefahrstoffe: 
Risikobezogenes Maßnahmenkonzept 
für Tätigkeiten mit krebserzeugenden 
Gefahrstoffen (TRGS 910). Ausgabe: Feb-
ruar 2014; zuletzt geändert und ergänzt: 
März 2019. Im Internet verfügbar unter: 
https://www.baua.de/DE/Angebote/
Rechtstexte-und-Technische-Regeln/ 
Regelwerk/TRGS/TRGS-910.html

[13] Begriffsglossar zu den Regelwerken 
der Betriebssicherheitsverordnung (Be-
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Anhang 2
Dokumentation über die Anwendung von EGU  
im Rahmen der Gefährdungsbeurteilung
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